
Besprechungen

ausforderung, deren Bewältigung deutlich och Verweıigerung der Anpassung und Wıderstand.
aussteht. In der lautesten Metapher dafür, dıe freilich 1n

Viele, tast alle der kleinen Schrittchen 1n den der heutigen kirchlichen Sprache selten auf-
ersten beiden Bänden sınd Kleinode: Biblische taucht, wiırd EeSUS der Stein genannt” (12)
Meditationen, eıne „Theologie des Kleides“, —_ Dieses Leıiıtmotiv selıner Jesus-Auslegung eNt-

taltet Bachl in Te1l konkreten Perspektiven,‚8018 wıeder Reflexionen ber die Bedeutung des
Zeugen/Märtyrers für die Kirche mı1t deutlichem denen den biblischen Jesus 16 K  er erschliefßt:
Seitenblick aut die Stellung der Kirche 1m namlıch als den „wıinzıgen JEesSuS”; den „nackten
Deutschland der NS-Zeıt. Überraschendes Lieb- Jesus“” un! den „häfslichen Jesus“” „Wınzıg" w K

lingsstück Petersons sınd die Engel Mıiıt einem scheint das geschichtliche Indivyviduum Jesus z. B
bewulftt naıv-realistischem Denken nähert sıch iın bezug auf die ungeheure Weıte des KOosmos,
der Angelologıe, da eiınem den Atem Vl als dessen „Logos” doch geglaubt wird, der
schlägt, welchen ertrischenden Einsichten auch aut dıe spekulatıven Tiefen christlicher un!
ber die Liturgie und die politische Dimension neuplatonischer Einheitsmystik, der auftf dıe
der Kırche Peterson kommt. In diesem Realıis- theologischen un! lıterarıschen Hochstilisierun-
111US der Begriffe mMag 111a tälschlich Petersons CN Jesu ZU „Subjekt des totalen 1ssens“ b7zw.
oröfßte Schwäche sehen. Diese Methode macht der „totalen Begabung un Erfahrung“, ber
ıhn, den scharfsichtigen Kritiker des arıschen uch 1im Gegensatz den normalerweise als
Antichristen, uch blind für den unsäglichen Be1- „bedeutend“ angesehenen elt- un! geistesge-
geschmack mancher theologisch gemeınter Aa schichtlichen Persönlichkeiten. ber gerade
ßerungen ber das Judentum. Spatestens WE oalt: „Der wınzıge Jesus 1St der gELrEUEC Zeuge“,
se1ne bısher nıcht veröttentliıchten exegetischen der als ganz gewöhnlicher Mensch SIN seınem
Vorlesungen vorliegen, wiırd deutlıch werden, Vertrauen DE Vater das Fahrzeug der Liebe
da auch 1n dıesen Bemerkungen eıne orofße richtet, auf dem alle Platz tinden“ (41), gerade
turcht VOI dem auserwählten 'olk hegt. dıe Kleinen un! Unbedeutenden.

Martın T öwensteimmn SJ Anknüpfend das alte geistlıche Moaotiv:
„Nackt dem nackten Christus nachfolgen“,

BACHL, Gottfried: Der schwierıge Jesus. Inns- ditiert Bachl! ann ın einem 7zweıten Gedanken-
5A15 die „Schutzlosigkeit Jesu” 1n seiınem e1ge-bruck Tyrolia 1994 W Kart. 22,—

Um CX gleich Dieses Büch- 110  — Geschick un ın der „vorbehaltlosen Offent-
iıchkeit“ se1nes Auftretens, die ıh: nıcht 11UT VOlein des Salzburger Dogmatikers, 1n dem die

austührliche Fassung seıner Vortrage be1 den allem esoterischen Klerikalismus, VO dessen Prı-
vılegıen un! dessen ult der Titel und KleıderSalzburger Hochschulwochen 1994 verötffent-

lıcht, 1St das aufregendste und anregendste Jesus- scheidet (vgl die unnachahmliche Ironıe Bachls
54 sondern die ıhn uch als „allein“ daher-buch, das mI1r AUS dem Bereich der systematı-

schen Theologıe iın den etzten Jahren Gesıicht kommenden theologischen „Laien“ des Schutzes
vgekommen 1ST. Denn hıer zeıgt sıch verschärtt der relig1ösen Instiıtutionen un! der eigenen Fa-
eın methodischer Grundzug vieler Schritten VO milıe beraubt.

Unter dem Stichwort: „Der häßliche Jesus“”Bachl,;, namlıch tradıtionelle christliche The-
1838148! subtiıl „BCHC den Strich“ des normalen b7zw „Das häfßfßliche Opterlamm“” legt Bachl!
innerkirchlichen „maınstream” bürsten un! schliefßlich noch einen origınellen, sehr aNnSPIC-
dadurch dıe ursprünglıche, VO platonischen, hu- chenden un: überzeugenden Ansatz einer Kreu-
manıstischen, relıg1ösen Einhüllungen be- zestheologie VOTI; dıe das Erlösungs- un! Versöh-
treıte Anstöfßigkeit des Christlichen wirklıch bıs nungsgeschehen Danz VO der Bıtte Jesu das

Kommen des Reiches Gottes her deutet un!ZUT Schmerzgrenze wıeder hervortreten las-
N  = Was 1e$s für eıne theologische Betrachtung ohne alle „blutrünstigen“ Sühne- un! Opfervor-
der Jesusgestalt bedeutet, wiırd gleich 1n der Eın- stellungen auskommt. uch W CII dieser Ansatz

leıtung klar tormuliert: „Stofß und Absto{fß gehen sıcher kontroverse Diskussionen auslösen Mag,
VO ıhm AUS, Heftigkeıt, Streıt, Unterscheidung, ßt sıch nıcht bestreıten, da hıer der Kernge-
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halt christlicher Soteriologıe durchaus beıbehal- Menschen) psychologisch der kulturell aktualı-
ten und azu 1n einem konsistenten Gottesbild s1ert aut den heutigen Leser und se1ine Glaubens-
verankert wird: eben 1ın (sott als der u1ls VO sıtuatıon hın.
Ewigkeıt her ungebrochen helfend un! versoh- Das besondere Kolorit dieses Jesusbuchs liegt
end zugewandten Liebe darın, da{ß hiıer Jesus AUS der Sıcht eines Men-

Dıie 1n diesem kleinen Buch ‚USaIMIMMNCNSEC- schen betrachtet wird, der se1it ZuL Jahren den
drängte Fülle spirıtuellem und theologischem Weg Jesu un: mıt „den Armen“ sehr konkret
Esprit, kritischer Nachdenklichkeit, liıtera- nachzugehen sıch bemüht, eben be] den behin-
rischer Sprachkultur, ertrischenden Eıinfällen derten Menschen ın der „Arche“ Dıi1e das Ka-
für eıne auch heute das 99  hr der Müden“ wıeder pıtel eröffnende Meditatıiıon über Jesus als „Mann
authorchen lassende Jesus-Verkündigung, ann des mıitfühlenden Erbarmens“ bildet arum S1-

cher eıne Art Vorzeichen VOI allen weıteren Tex-1ın eıner kurzen Besprechung L1L1UT angedeutet W C6I-

den ber vielleicht wiırd dadurch doch be1 vielen te  3 Dennoch wırd 1er eın harmonisierendes,
der Geschmack der Lektüre un! der Aus- einftfach 1L1UT lıebenswürdiges Jesusbild vorgestellt.
einandersetzung mi1t diesem Meıisterwerk theolo- Im Gegenteıl: Das Kapiıtel, 1n dem Jesus als der
yischer Erschliefsungskunst geweckt werden. beschrieben wiırd, der schonungslos die mensch-

Medard Kehl SJ lıche Dialektik VO Liebe un! Hafis, VO Angst
un! Vertrauen, VO Gewalt un:! Geduld autdeckt

VANIER, Jean: Jesus. Geschenkte Liebe Freiburg: un! schließlich selbst davon aufgerieben wırd
Herder 1994 191 Lw. 34,— (62 {f.); der das Kapıtel ber den „Abstieg Jesu

Im Gegensatz den vielen modischen Jesus- 1n das Leıid un! die Niedrigkeıt“ 1391£:) gehören
[ OINAaNEN der -fiktionen, die se1it einıgen Jahren zweıtellos den stärksten Abschnitten des Bu-
den Buchmarkt überschwemmen, aber uch 1m ches Weil unprätenttös eintach geschrıeben
Unterschied bıbeltheologisch-dogmatischen 1St un: sıch weder 1mM Moralısıeren och 1mM
Werken über Jesus, legt Vanıer, der Gründer Theologisieren verliert, wiırkt diese Jesusmedita-
der internatıonalen Arche-Bewegung, 1er eıne t10n zutiefst authentisch; S1e regL nıcht ZU Dı1s-
geistliıche Jesusmeditation VOIL, die auf ıhre Weıse kutieren der Spekulieren, ohl ber um Mıt-
dıe Tradıition eLIwa VO Komano Guardıinis „Der meditieren un: Mıtpraktizıeren des Weges Jesu
Herr“ weıterführt. Das bedeutet: Vanıer versucht, Insotern bietet dieses Büchleın gerade uch
dıe Gestalt un! die Geschichte Jesu, W1€ S1e VO tür Jüngere Menschen einen sehr ansprechenden
den 1jer Evangelısten aufgezeichnet wurde, 99- Zugang ZUTr Gestalt Jesu Grofßse Anerkennung
eiıner einzıgen Meditatıon verschmelzen“ verdient auch die gelungene Un aufßergewöhn-
10) hne die theologischen Besonderheiten der ıch sensıble Übersetzung VO Julıa Schacht.
J1er Evangelıen verkennen, ber uch hne Medard Kehl SJ
sıch autf historisch-kritische Eınzelifragen eINZU-
lassen (als Hıntergrundwissen sınd S1e durchaus HILBERATH, Bernd Jochen: Karl Rahner Gottge-

heimnıs Mensch. Maınz: Matthıas-Grünewaldprasent und bewahren diese Meditation VOI jeder
Versuchung ftrommer Beliebigkeit), moöchte Va- 1995 2A3 (Theologische Profile.) Kart. 36,—
1er die entscheidenden Etappen des außeren Der Tübinger Dogmatıker Bernd Jochen
und inneren Weges Jesu VO der Geburt bıs ZUrFr Hılberath 1STt ach eigenem Bekunden nıe Schüler

arl Rahners un nıcht eiınmal Hörer seiner Vor-Geistsendung nachzeichnen. Er nähert sıch dem
theologischen Geheimnıis Jesu auf erzählerische lesungen un! Teiılnehmer seıiner Seminare gC-
Weiıse und bringt gerade durch das mensch- 10 Dennoch gelingt C655 iıhm, ın diesem Band
lıche TIun Jesu ZUu Leuchten. Seine einfache, 1n hervorragender Weıse verdeutlichen, w1e€e
Herzen gehende Sprache bleibt ahe bıblı- die Grundintuitionen un Grundinspirationen
schen Text, den ausgiebig zıtlert un! ganz 1m der Theologie arl Rahners uch heute och
1nnn der kirchlichen Jesusüberlieferung sowohl weıterwirken und aktueller werden, Je
meditierend paraphrasıert als auch (auf rund mehr sıch dıe lehramtlichen Posıtionen wıeder

verhärten.seiner eigenen Ertfahrungen 1mM Umgang mıt
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